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Amtlicher Teil
Nochmals pensions - und Garagekübe .

** Fortgesetzt werden Klagen darüber laut , datz einzelne
Familien durch Haltung von Pensionskühen sich eine vorzugs¬
weise Versorgung mit Milch und Butter verschaffen. Die
Frage der Pensionskühe wurde bereits in der Verordnung
des Ministeriums des Innern vom 20 . November 1916, über
die Versorguilg mit Milch und Speisefetten behandelt . In
8 13 wurde es als unzulässig erklärt , den nach Erfüllung der
Ablieferungspflicht und Deckung des Eigenbedarfs des kuh¬
haltenden Betriebes tzerbleibenden Überschuß an Milch oder
Milcherzeugnissen an solche Personen abzugeben, welche das
Eigentum an den Kühen erworben haben oder einen Beitrag
zu den Kosten der Fütterung leisten, falls die Fütterung und
Pflege nicht in dem eigenen Betrieb dieser Personen
erfolgt . Durch die Verordnung vom 26 . November 1917
wurde diese Bestimmung dahin ergänzt , datz die Abgabe von
Milch oder Milcherzeugnissen an den nicht im eigenen Betrieb
wohnenden Kuhhalter unter Anrechnung auf seinen
zulässigen Verbrauch statthaft ist, wenn die Liefe-
rungspflicht erfüllt und der Eigenbedarf des Betriebes gedeckt
ist . Weiterhin wurde in dieser letztgenannten Verordnung
ausdrücklich bestimmt, datz Kuhhalter im Sinne der Vorschriften
über Selbstversorgung nur ist, wer Milchvieh für
eigene Rechnung rm eigenen Betrieb hält ; diese
Bestimmung wurde durch den Runderlatz vom 29 . April 1919
dahin erläutert , datz unter dem Ausdruck „Betrieb " nur der
landwirtschaftliche Betrieb zu verstehen ist.

Hiernach dürfen die Eigentümer sowohl von Pensionskühen
wie auch von Garagekühen nicht als Selbstversorger
behandelt werden und haben keinen Anspruch
darauf , Milch und Butter von diesen Kühen zu beziehen. Ob
und inwieweit die Gemeinde sie mit ihrem zulässigen Bedarf
als Versorgungsberechtigte auf diese Kühe verweisen will, ist
Sache der Gemeinde.

Die Gemeinden und Milchausschüsse wurden aufgefordert ,
die Verhältnisse eingehend zu prüfen und gegebenenfalls ent¬
sprechend einzuschreiten.

Weitere Bestellung von Ibttksbeamten der
Staatsanwaltschatt zur Bekämpfung des

Schleichhandels .
** Es hat sich das Bedürfnis herausgestellt , auch an sol¬

chen Orten , wo Volksräte und Bolkswehren
nicht oder nicht mehr bestehen , der Bevölkerung Gelegen¬
heit zu geben , an der Bekämpfung des Schleichhandels da¬
durch mitzuwirken , datz aus ihrer Mitte Hilfsbeamte der
Staatsanwaltschaft ernannt werden . Um in solchen Fällen
den zur Ernennung zu Hilfsbeamten der Staatsanwaltschaftin Aussicht Genommenen die, Eigenschaft als Mitglied eines
Volksrates trotz des Mangels eines örtlichen Volksrates zu
verschaffen, werden sie der Landeszentrale der Arbeiter - und
Volksräte Badens durch Aufnahme in eine dort zu führende
Lifte unmittelbar angegliedert werden .

Das Justizministerium ist bereit , auch solche Vorgeschla¬gene, die nicht Mitglieder Hpn örtlichen Volkswehren oder
Volksräten find , auf Grund der Verordnung ' vom 7. März1919 zu Hilfsbeamten der Staatsanwaltschaft zu ernennen ,wenn in dem betreffenden Bezirke ein Volksrat und eine
Volkswehr nicht besteht . Voraussetzung ist jedoch in diesenFällen , datz ein Vorschlag oder eine Einverständniserklärungder Landeszentrale der Arbeiter -, Bauern - und Volksräte Ba¬dens zu der Ernennung vorlicgt .

Mckslcbt auk die Landwirtschaft bei
Ansetzung von Gericbtsterminen .

* Das Justizministerium hat den Justizbehörden auch fürdie diesjährigen Feldbearbeitungs - und besonders für die
Erntezeiten nahegelegt, bei der Ansetzung von Ter¬
minen in bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten, Straffachen und
Angelegenheiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit , sowie bei der
Vollstreckung von Freiheitsstrafen auf die Bedürfnisse der
Landwirtschaft tunlichst weitgehend Rücksicht zunehmen.

« lchter als Vorsitzende von Schlichtungs -
Ausschüssen .

" Den Richtern der ordentlichen Gerichte wird auf Grunddes Z 12 BG allgemein die Genehmigung erteilt . Las Amt

des unparteiischen Vorsitzenden eines Schlichtungsansschusses
betr . Tarifverträge , Arbeiter- und Angestelltenausschüsse unk
Schlichtung von Arbeitsstveitigkeiten gegen die von dem Reichs¬
ministerium der Finanzen dafür festgesetzten Vergütungen zu
übernehmen .

Meine Schuigelderhebung an den gewerb¬
lichen zfortbildungsschnlen .

** Die gewerblichen Fortbildungsschulen , die Gewerbe - und
Handelsschulen gelten im Sinne des 8 19 Abs. 7 der Verfas¬
sung als „ Fortbildungsschulen " . Die Erhebung
von Schulgeld an diesen Anstalten ist daher nicht mehr
statthaft . Die hierauf bezüglichen Vorschriften früherer Ge¬
setze und Verordnungen sind nutzer Wirksamkeit getreten .

Die über den allgemeinen Lehrplan der Gewerbe - und
Handelsschulen hinausgehenden Fachkurse und die ihnen ange¬
gliederten Fachschulen , wie Bauhandwerkerschulen, Monteur¬
schulen , Blechner- und Jnstallateurfachschulen usw. sowie die
Uhrmacherfchule Furtwangen , die Schnitzercischule Furtwan -
gen, die Webschule Säckingen, die Baugswerkefchule und die
Kunstgewerbefchulen sind km Sinne des 8 18 Abs. 7 der Ver¬
fassung „ Fachschulen ", für deren Besuch auch weiterhin
Schulgeld erhoben werden darf .

Aufnahmeprüfungen an höheren Lehr¬
anstalten .

** Die Direktionen der Höheren Lehranstalten würden er¬
mächtigt, künftighin Aufnahmeprüfungen für das neue Schul¬
jahr auf Ansuchen schon gegen Ende des vorangehenden Schul¬
jahres anzunehmen . Den Anstalten bleibt überlassen , be¬
stimmte Tage für die Vornahme der Prüfung festzufetzen and
bekannt zu geben. Die Beteiligten werden besonders darauf
hingewiesen, datz das Ergebnis der Prüfung endgültig und
Latz eine Wiederholung zu Beginn des neuen Schuljahres an
der gleichen oder einer andern Anstalt nicht gestattet wird .

Wadlscbes Staatsschuldbuch .
* * Ende Juli 1919 betrugen die Eintragungenin das Staatsschuldbuch 60 213 199 Mark . Von

der 4prozentigen Schuld sind 42 309 200 M ., von der 3lLpro -
zcntigen Schuld find 7 902 700 M ., von der 8prozentigen Schuld
sind 10 200 M . eingetragen . Die Eintragungen auf Grund
von Bareinzahlungen belaufen sich seit 1. Januar 1913 , d. i.
seit Einrichtung des Staatsschuldbuchs auf 12 168 000 M.

Vorschüsse zur Bescbakkung von Mlnter -
vorräten.

** Das Ministerium des Kultus und Unterrichts hat für
seinen Geschäftskreis angeordnet, datz in gleicher Weise wie
für den letzten Winter den Beamten zur Beschaffungvon Vorräten an Heizstoffen , Kartoffeln , Gemüse und
Obst auch für den Winter 1919/20 und zwar nach Bedarf
jetzt schon Gehalts -, Vevgütungs- oder Lohnoorschüsse gewährtwerden können.

Ikrlegsteuerungsbezüse .
** An die Leiter und Lehrer der Höheren Lehranstalten

und der Anstalten für nicht vollfinnige Kinder, sowie an die
Schulbehörden und Lehrer der Volksschulen hat das Mini¬
sterium des Kultus und Unterrichts folgenden Erlatz gegeben : -

Das Staatsministerium hat genehmigt, datz die militärisch
verwendeten Beamten und Arbeiter und die Beamten und
Arbeiter im Militäreisenbahndienst usw. die vollen
Kriegsteuerungsbezüge erhalten , wie die nicht ein-
gezogenen oder die im Heimakdienst verbliebenen Beamten
und Arbeiter , und zwar die Bediensteten und Arbeiter im
Feldeisenbahndienst des Ostens mit Wirkung voin I . März ,die übrigen vom 1 . April d . I .

Hiernach treten die Sonderbestimmungen der
Kriegstenerungsbestimmungen und der Kriegszulagezuschlags -
Bestimmungen für die Gewährung von Kriegsteuerungs¬
bezüge an die militärisch verwendeten Beamten und Arbeiter
mit Wirkung vom 1. April autzer Kraft .

Die hiernach notwendigen Anweisungen der vollen
KriegsteuerungÄbezüg« an sämtliche, nach dem 1. April 1913
noch als im Heeresdienst befindlich anzusehenden Beamten
und Lehrer ( auch an die Gefangenen , Internierten , Laza¬
rettinsassen), werden mit Beschleunigung erfolgen .

Die berufliche Umschichtung .
*

Von I . F . Amberger -Bretten .
Der Friedensvertrag ist geschlossen. Wir können jetzt unge¬

fähr erkennen , unter welchen Bedingungen Deutschland in ven
nächsten Jahrzehnten wirtschaften und leben muh . . Seit Be¬
endigung der kriegerischen Handlungen und vom Tage der Re¬
volution an hört man das Schlagwort vom Neubau der Wirt¬
schaft . Es ist bis jetzt ein leeres Wort geblieben und der
Schwebezustand zwischen Krieg und Frieden hat uns zu einem
wirtschaftlichen Weiterwurfteln schlimmer Art getrieben. Das
muß jetzt aufhören . Wir wollen festen Bode » und feste Ziele
oder wir treibenmnoch tiefer ins Chaos hinein und rufen die
Fremdvölker in das Land, welche dann nach Kolonialmethoden
bei uns „wirtschaften"

. Die Aufgabe der deutschen Wirtschaft
ist jetzt eine zweifache : nach außen hin mutz sie den Beweis
erbringen , datz das deutsche Volk nach bestem Können seine
Kräfte zur Wiedergutmachung der Kriegsschäden einsetzt und
nach innen mutz die Neuorganisation die gerechte Verteilung
der Arbeit auf all» Schultern gewährleisten. Die Lösung der
riesengroßen Aufgabe ist nur möglich unter einer Voraus ,
fetzung : Tie Interesse » des Einzelnen und der einzelnen Be,
rufsgruppen müssen zurücktreten und nötigenfalls rücksichts.
los niedergehalten werden vor dem Allgemeinintrrcffe. Diq
strenge Durchführung dieser Forderung bedeutet für unser
jtziges auf das privatwirtschaftliche' Interesse abgestellte System
der freien , das ist anarchistischen Wirtschaftsweise eine soziale
Revolution . Bis jetzt kann jeder werden, was er will . Die
Allgemeinheit frägt nicht darnach , wie sich die Bildung der
einzelnen Berufsgruppen im Wirtschaftskörper vollzieht. Das
hat zu dem Ergebnis geführt, welches Walter Rathenau ein¬
mal in den Satz zusammengefaßt hat : Fast die Hälfte aller
Weltarbeit ist volkswirtschaftlich wertlos . Vor 1914 konnte
sich die; Kulturwelt solche Verschwendung leisten , weil dank
technischer Entwicklung eine stete Überproduktion an notwen¬
digen Bedarfsgütern herrschte und weil der wirtchaftliche Be¬
darf von vierzig unproduktiv arbeitenden Menschen mit ihrem
Anhang von den sechzig produktiv arbeitenden Menschen mit¬
erzeugt werden konnte. Wir haben eine Unmenge von Wirt¬
schaftszweigen und -Zweigchen , welche zwar a », Wirtschasts-
baum wild wuchern, aber im Sinn des Allgemeininteresses
ohne Früchte sind . Jede überflüssiĝ Luxusproduktion, sofec»»
sie nicht ins Ausland abflietzt, ist negativwertig im Sinne der
Volkswirtschaft, wie wir sie jetzt unter dem Drucke der Not ver¬
stehen müssen. Wieviel Scheinacbeit wird bei der Verteilung
der Warengüter geleistet! Es gibt ganze Berufsgruppen , deren
Zweck es ist, neue Bedürfnisse zu wecken und aufzustacheln.
Sollen sie Weiler im Dasein bleiben in der Zeit , wo wir kaum
die notwendigsten Gütermengen erzeugen und die einfachsten
Bedürfnisse befriedigen können ? Das wäre ein wirtschaftlicher
Unsinn und eine Arbeitsverschwendung schlimmster Art . Ter
Neubau der Wirtschaft wird mit einem tiefen Einschnitt in die
Zusammensetzung der einzelnen Bernssgrnppen beginne .» müs.
sen . Wir werben den Berufe », welche prodnklio im Sinne der
neudeutschen Volkswirtschaft sind, möglichst viele K .räste zufüh¬
ren : unserer Landwirtschaft, der Industrie des notwendigen
Lebensbedarss , wie er im engen Rahmen des Schuldnersraates
Deutschland ausgefatzt werden mutz , und der Expsrtindustrie .
Die übrige » Produktionsgebiete und Erwerbszweige müssen
beschränkt und manche zum Abstecben gebraust werden. Dies
setzt eine große und weitgehende berufiiche Umschichtung vor-
aus , die sich in der nächsten Zeit in möglichst beschleunigtet»
Tempo vollziehen muß, wenn wir unsere Wirtschaft nicht in
völlig ausgesahrene und vercssrete Bahnen wieder hiueindräu -
gen wollen. Noch sind die Verhältnisse flüssig . Tie „ Umschal -
tung " großer Personengruppen zu auderen Berufen ist mög¬
lich, da der lange Krieg die starren Formen der Wirtschaft an
sich zermürbt hat . Soll der Staat mit verbundenen Armen
dem Spiel der wirtschaftlichen Kräfte zusehen in dem alten
Glauben , datz sich aus dem Hexenkessel von selbst das richtige
heranskristallisieren wird ? Das kann und darf er nicht . Un¬
ser Wirtschaftskörper ist krank ; die unnatürliche Überschwem¬
mung mit Papiergeldmitteln hat die wirtschaftlichen Verhält¬
nisse vergiftet und verfälscht; wir erleben das Sonderbare , dag
jetzt gerade manche volkswirtschaftlich fast wertlosen Produk¬
tionszweige Hochkonjunktur haben (Vergnügungsindustrie ) .
Erfolgt kein Eingriff mit fester Hand, so wird sich dieser fieber¬
hafte unnatürliche Zustand noch lange hinziehen.

Er wird erst dann besser werden können , wenn wir jeden
Deutschen an eine Arbeitsstelle stellen, wo er wirtschaftlich

* Wir geben diese Ausführungen als einen bedeutsamen
Beitrag zu einer vielerörterten Frage wieder, die allerdings
noch nicht gelüst ist. Die Schriftleitung .

Mit einer Beilage : 32 . öffentliche Sitzung über die Verhandlungen des Badischen Landtags



lahnrrschaft der Öffentlichkeit eine Erklärung über den Ab¬
bruch des Streiks an , in der sie u - a . sagt : „Die Forderungen
werden trotz, des Abbruches aufrecht erhalten , besonders das
Verlangen auf ein .Rätesystem als innere Betriebseinrichtung .
Ter Streikabbruch ist nur ein „ Waffenstillstand "

, falls das
Ministerium sich ehrlich gu einer Verständigung stellt . Ein
neuer Streik soll das gesamte Eisenbahnnetz umfassen ."

Auch im Direktionsbezirk Mainz wurde der Streik beendigt
und die Arbeit wieder aufgenoimnen .

Die Eisenbahnarbeiter in Darmstadl beschlossen, Sonntag
nachmittag , den Dienst sofort wieder auszunehmen .

WadLscke Aebersickt .
* Badischer Landtag .

Auf der Tagesordnung der 36. öffentlichen Sitzung am
Dienstag , 8. Juli , nachm . 4 Uhr stehen folgende Punkte :

Anzeige neuer Eingänge . Sodann Kurze Anfrage der Abgg .
Dr . Koenigsbcrger u . Gen ., die Viehhaltung ( Pensionskühe )
betr ., und epentl . weiterer Anfragen .

Hierauf 1 . Zweite Beratung über den Antrag ( Gesetzesvor¬
schlag) der Abgg . Dr . Bernauer u . Gen ., die Ergänzung des
Berwaltungsgebührengesetzes betr . (Berichterstatter Abg .
Schneider -Heidelberg .)

2. Begründung und Beantwortung der Interpellation der
Abgg . Heurich u . Gen ., die Wohnungsfrage betr . und damit
in Verbindung :

3. Mündlicher Bericht der Kommission für Justiz und Ver¬
waltung und Beratung über die Bitte des Bad . Laudesrboh -
nungsvereins und des Bad . Landesverbandes deutscher Boden -
resormer , die Organisation für das Wohnungswesen betr .
(Berichterstatter Abg . Geck ) ;
. 4. Begründung und Beantwortung Per Interpellation der
Abgg . Roesch u . Gen ., die Lebensmittelfrage , hier die Einfuhr
von Wein aus der Schweiz betr . ;

5. Mündliche Berichte der Kommission fijs Justiz und Ver¬
waltung über a ) das provisorsche Gesetz , die Feuerversicherung
der Gebäude während der Kricgszeit betr ., (Berichterstatter
Abg . Strobel ) ; d ) die Bitte der Vereinigung technischer Ver¬
eine in Karlsruhe , die Techniker in den städt . Berwaltirnge,n
betr ., (Berichterstatter Abg . Dr . Leser ) ;

6. Berichte der Petitions - Kommission und Äeratung über
die Petitionen » ) des Michael Kuhn in Friedrichsfeld um vor¬
zeitige Entlassung seines Sohnes aus der Schule , (Bericht¬
erstatter Abg . Ihrig ) , d > des Adam Webek in Oberdielbach im
gleichen Betreff , (Berichterstatter Abg . Ihrig ) , c ) des sicheren
Radschuhlege -rs Heinrich Kraft in Seckenheim um Wiederver¬
wendung im Eisenbahneienst , (Berichterstatter Abg . Bechtold ) .

Gesetzentwurf über die DurciiMkrung
von liLulturverdesscrungen .

* Dem badischen Landtag ist, wie schon kürzlich gemeldet ,
soeben ein dom Arbeitsmimsterium ausgearbeiteter Gesetzent¬
wurf über die Durchführung von Kulturverbesserungen zuge¬
gangen . Der Gesetzentwurf bezlveckt : eine verstärkte Inan¬
griffnahme der Melirrierungsarbeiten , vor allem Arbeiten der
Wiesenentwässerungen . Die Oberdirektion des Wasser - und
Straßenbaues hat bereits die Entwässerung von Wiesenland
in Angriff genommen . Die Kosten zur Durchführung ihrer
Entwässerungspläne sind auf rund sechs Millionen Mark ver¬
anschlagt . Da sich aber vielfach erhebliche Widerstände gegen
die Inangriffnahme derartiger Entwässerungsarbeiten gezeigt
haben , so soll durch den neuen Gesetzentwurf der Verwaltungs¬
behörde die Befugnis gegeben werden , zwangsweise Wasser -
genossenschasten zu bilden , denen die Aufgabe der Schaffung
und Unterhaltung der Anlagen für Entwässerung , Bewässerung
und Wasserschutz obliegt . Da es sich bei dem vorliegenden Ge¬
setzentwurf um ein Notgcsetz handelt , dessen Bestimmungen eine
Ergänzung durch das in Aussicht stehende Siedelungsgesetz fin¬
den werden , so ist dessen Geltungsdauer vis Ende 1921 fest¬
gesetzt .

Die Ergebnisse der Einkommens - , und
Vermögenssteuer .

* Im Aufträge des Ministeriums der Finanzen hat die Zoll -
und Steuerdirektion eine Statistik der Einkommen - und der
Vermögenssteuer ausgearbeitet . Die Einkommensteuer besteht
in Baden seit 1886 , die Vermögenssteuer seit 1908 . Darnach
betrug die Zahl der Steuerpflichtigen 1886 317196 , der ver¬
anlagte Steuerbetrag 4 502 841 M . Im Jahre 1916 belief sich
die Zahl der Steuerpflichtigen aus 443 008 , der Steuerbetrag
67 588198 M . 80 Pf . Die Vermehrung der Steuerpflichtigen
betrug von ^ 886 bis 1919 39,7 Hundertteile , des Steuerbetruges
1401 Hundertteile . 1919 beträgt das Einkommen aus Grund¬
stücken, Ge.bäuden , Land - und Forstwirtschaft 327 524 563 M „
aus Gewerbebetrieben 586 898 320 M ., aus sonstiger Arbeit und
Dienstleistung 653 396 482 M -, aus Kapitalien und Renten
196 979 312 M . , aus Schuldzinsen 89 605 099 M . , das gesamte
steuerbare Einkommen 1675193 578 M . Vermögenssteuer
hatten 1919 in Baden 410 463 Personen zu zahlen . Das
steuerbare Vermögen betrug 12 422 643 399 M ., der Steuer¬
betrug 13 583 108 Li .

Das neue Landwirtsckartskammergesetz .
oc . Das neue Landwirtschaftskammergesetz ist im Entwurf

fertiggestellt und der Landwirtschaftskammer zugegangen . Diese
wird sich darüber in einer am nächsten Samsmg , den 12.
Juli hier stattfindenden außerordentlichen Vollversammlung
äußern . Zum Berichterstatter ist Bürgermeister und Landtags -
abgeordn . Vierneisel -Lauda bestimmt . Zu dem Regierungsent¬
wurf hat die Landwiriscl assskammer verschiedene Anträge ge¬
stellt . In derselben Sitzung wird sich die Landwirtschaftskam¬
mer noch mit der Enteignung von Grundstücken befassen .

Aus den KreiLversaminkmgen in Gaden .
* Die Kreisversammlung - für den Kreis Karlsruhe ,die dieser Tage unter dem Vorsitz des Landtagsabgeord¬

neten Eugen Geck ( Soz .) jraltfand , genehmigte u . g
den planmäßigen Ausbau per Säuglings - und Jugendfürsorge
und die Einstellung von 20 000 M . für die Erwerbstosenfür »
sorge , ferner die Aufnahme eines Anlehcns von 450 000 M .
von der landw . Kreditverbandskass : Freiburg zur Ausführung
Von Aufgaben des Kreises . In der Aussprache wurde u . ä .
der Ankauf der Albtalbahn durch den Kreis , die Besserstellungder Kreisangestellten und eine weitestgehende Mittelstandhilfe
angeregt . Der Voranschlag , der die Erhebung einer Umlagevon 22 Ps . (bisher 18 Pf . ) versieht , fand einstimmige Zustim¬
mung , ebenso der Plan der Errichtung -einer landw . Frauen -
schulc. In den Kreisausschuß wurden vier Sozialdemokraten ,vier Demokraten , drei Zentrum - Mitglieder und ein Deutsch -
Nationaler gewählt .

Die Mannheimer Kreisversammlung hat in ihrer neuen
Zusammensetzung ihre erste Tagung abgehalten . Die Ver¬
sammlung setzt sich zusammen aus 9 Demokraten , 19 Sozial ,
demokraten , 5 Unabhängigen Sozialisten , 9 Mitgliedern des
Zentrums , 1 Liberalen Volksparteiler und 3 Deuischnationalen .Den Vorsitz während der Verhandlungen führte der Mannhei¬
mer 1 . Bürgermeister Ritter . Aus der Reihe der Beschlüsse ist
besonders hervorzuheben die Beteiligung des Lßreises an der
Gründung eines Mittelstands - Sanatoriums tu Heidelberg ,
zusammen mit den Kreisen Heidelberg und Mosbach , mit einem
Einlageanteil von 90 000 M . . In den Kreisausschuß wurden
gewählt 4 Sozialdemokraten , je 2 Demokraten und Zentrüm -
Icr , sowie je 1 Unabhängiger Sozialist und Deutsch -nationaler .
Zum Nachfolger des hisherigen Kreisausschuß -Vorsitzenden
Rechtsanwalts König (Dem . ) wurde der Verlagsdirektor , LnH
(Soz .) gewählt . Die Demokratische .Partei ist im Kreisaus¬
schuß vertreten durch die Bürgermeister Dr . Wettstein - Wern¬
heim unchDr . Fritsch - Ladenbur

'
g. Die Stadt Mannheim selbst,die 93 Prozent aller Kreiseinnahmen aufbringt , ging bej der

Verteilung der Sitze leer aus . Infolge der erfreulichen Zu¬
nahme der Kreissteuerwerte konnte die Kreisumlage von Ich
Pf . für 100 M . Kreissteuerwert belassen werden . Das Ge .
samtreinvermögen des Kreises an den Anstalten , Wertpapierenund Liegenschaften beträgt zurzeit 1 356 000 M

Die unter dem Vorsitz des Landtagsprästdenten Kopf (Ztr .)
abgehaltene itreisversammlung in Freiburg beschloß die Er¬
richtung eines Mittelstandserhglnngsheims mit 100 Betten
und später einer Tuberküloiercheilstätte . Die nötigen Mittel
mit rund 1 Million Mark hat das Rote Kreuz gestiftet . Den
Kreisbeamten wurden Teuerungszulagen gewährt .

Die Kreisversammlung in Lörrach beschloß zur Urbar¬
machung des Rheinvorgeländes bei Ncuenburg 150 000 M . zuden Kosten beizusteuern und der Gemeinde Lörrach 20 000 M -
zuzuschießen , damit ihre arbeitslosen Textilarbeiter bei der
Ausführung des Projekts Verwendung finden .

Mobnungswncber hart bestraft .
* Das Reichsgericht beschäftigte erstmalig ein Fall von Woh¬

nungswucher . Das Landgericht Tilsit hatte einen dortigen Haus¬
besitzer zu 3 Monaten Gefängnis , Geldstrafe und Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von einem Jahr ver¬
urteilt , weil er unter Ausbeutung der durch den Krieg geschaf¬
fenen Notlage an eine Frau , die keine andere Unterkunft fin¬den konnte , eine Kellerwohnung für 45 M . pro Monat vermie¬
tete , die vor dem Kriege 40 M . gekostet hatte . Auch das Reichs ,
gericht erblickte in der Handlungsweise des Hausbesitzers eine
Ausbeutung der Notlage der Frau in gewinnsüchtiger Absichtund verwarf die gegen das landgerichtliche Urteil eingelegte
Revision als unbegründet .

Es wäre recht erfreulich , wenn auch auf diesem Gebiete
rücksichtslos zugepackt würde . Der " hier mitgeteilte Anfang ist
zu begrüßen .

Kcisenlkriegsbescbädlgter zur protbesen -
bcbandlung .

* Von zuständiger Stelle wird uns geschrieben :
Nach Ziffer 340 der „Dienstanweisung zur Beurteilung der

Militärdienstfähigkeit " ist die Beförderung kranker und kriegs -
beschädigier Militärpersonen , die in Heilbäder gesandt werden ,mit der II . Wagenklasse zulässig , wenn die Notwendigkeit der
Benutzung der II . Wagenklasse militär - ärztlich bescheinigt
wird . Auf Antrag des Generalkommandos hat das Kriegs -
mtnisterium entschieden , daß diese Vergünstigung auch be¬
reits entlassenen Heeresangehörigen zugebil¬
ligt wird , die zur Prothesenbehandlung in ein Lazarett reisen ,
sofern ihr Zustand die Benutzung der II . Wagenklasse erfordert .

Die Kriegsbeschädigten haben in diesem Falle bei dem
Prothesenlazarett oder bei dem zuständigen Bezirkskommando
einen Ausweis zur Erlangung von 3 Militärfahrkarten anzu -
fordern und dabei die Berechtigung zur Benützung der II . Wa¬
genklasse nachzuweisen . (3 Militärfahrkarten berechtigen zur
Lösung einer Fahrkarte II . Klasse . Das ausgelegte Fahrgeld
wird im Lazarett zurückerstattet .)

In Zukunft werden die aus Lazaretten zur Entlassung kom¬
menden Kriegsbeschädigten schon bei der Entlassung einen
Vermerk in die LMtärpapiere bekommen , daß bei Dienstreisen
die Benutzung der II . Wagenklasse erforderlich ist.

Den entlassenen Kriegsbeschädigten steht die Fahrt II . Maste
ohne weiteres dann zu , wenn ihnen bei der Entlassung auD
dem Lazarett die Benutzung der II . Klasse militärärztlich zu¬
gebilligt wurde . Dies ist bei dem Antrag auf Ausstellung eines
Ausweises zur Erlangung von 3 Militärsahrkarten als Be¬
gründung anzuführcn .

War bei der Entlassung die Fahrt II . Klasse nicht zugebilligt ,und glaubt der Beschädigte trotzdem bei der Reise zur Nachbe¬
handlung mit Rücksicht auf seinem Zustand die II . Wagenklasse
benutzen zu müssen , so ist dem Antrag eine Bescheinigung des
diensttuenden Arztes beim Bezirkskommando , oder wenn dieser
für den Beschädigten nicht erreichbar ist, eines Zivüarztes bei¬
zufügen .

Die Arbeiterausschüsse .
8L . Die Forst - und Domänendirektton hat folgendes ver¬

fügt : Den Arbeitern darf bei Teilnahme bei den Wahlen usw .
zu den Arbeiterausschüssen kein Lohnausfall erwachsen . So¬
fern sie im Akkord beschäftigt sind , ist der Lohnausfall nach dein
Akkordverdienst zu berechnen und als Zuschlag zur Akkord¬
summe zu behandeln .

Tagung des bad . Ikameralisteuverelns .
* Am letzten Sonntag hielt in Karlsruhe der badische

Kameralistenverein seine 30. ordentliche Mitgliederversamm¬
lung ab , nachdem seit dem Jahre 1914 eine solche Versammlung
nicht mehr stattgefunden hatte . Nach Begrüßung der Anwesen¬
den durch den Vorstand wurde in die Tagesordnung eingetre¬
ten , die neben der Erstattung des Geschäftsberichts für die ab¬
gelaufenen Vereinsjahre und der Besprechung wichtiger Stau ,
desfragen vor allem die Änderung der Bereinssatzung zum
Gegenstand hatte . Die vorgeschlagenen Änderungen , wonach
u a . der badische Kameralistenverein in Zukunft die Bezeich¬
nung „ Verein wissenschaftlich gebildeter badischer Finanzbeam¬
ten " führen wird , wurden einstimmig angenommen . Sie ha¬
ben sich als notwendig erwiesen , um auch den Juristen , aus
deren Kreisen sich künftighin bei dem fehlenden Nachwuchs an
Kameralisten der Bedarf an höheren Beamten des Finanz¬
dienstes ergänzen wird und denen bisher satzungsgemäß die
Aufnahme als ordentliche Mitglieder des Kameralistenvereins
versagt blieb , den Eintritt in die Standesvertretung der wis¬
senschaftlich gebildeten oberen Finanzverwaltungsbeamrcn zu
ermöglichen . Die auf Grund der neuen Satzung vorgenom¬
menen Wahlen Griten folgendes Ergebnis : Es wurden wieder¬
gewählt die Herren : Finanzrat Hauser -Karlsruhe als Vor¬
stand , Finanzrat Stichs -Karlsruhe als Rechner und Ober -
domäneninspcktot Zimmermann -Offenburg als Bücherwart ;
neugewählt wurden die Herren Finanzrat Schneider -Karls¬
ruhe als Stellvertreter des Vorstandes und Finanzamrmanit
Dr . Fetzler -Karlsruhe als Schriftführer .

Der Badische Dbilologenverein zur
Schulreform .

* Der Badische Philologenverein . der auf seiner letzten Iah .
resversammlung die Frage der Einheitsschule , der Selvsrver -
waltung der Schüler ( Schulgemeinde ) und der praktischen Aus -b ' ldung der Philologen ausführlich behandelt har , gibt folgendeBeschlüsse bekannt , die im Anschluß , an die Vorrräge und nachausgiebiger Debatte gefaßt worden sind :I . Zur Frage der Einheitsschule : 1 . Die Johresversamm -
Ochk fordert eine einheitliche Gestaltung unseres gesamtenSchulwesens , die jedem für höhere Bildung Emvfänglichen Zu¬
gang zur höheren Schule und Hochschule ermöglicht . Wir leh-
nen einen ungegliederten Ausbau des Schulwesens ab , for¬dern vielmehr , daß die den Begabungsrichtungen angepatzte
Gliederung desselben in parallele Zweige auf der Grundlageder allgemeinen Volksschule erhalten bleibt . 2 Wir forderneine dreijährige Grundschule und neun Jahreskurse für die
höhere Schule . 3. Wir befürworten die Errichtung besondererKurse für solche Volksschüler , die zu einer späteren Zeit von der
Volksschule zur höheren Schule übertreten wollen . Entlassenen
Volksschülern soll durch Einrichtungen nach dem Muster derBerliner Bcgabtenschulen ermöglicht werden , Las Bildung ?-
ziel der höheren Schule zu erreichen . 4. Wir fordern , daß die
Rechte der Eltern bei der Wah lder Schule für ihre Kinder
ungeschmälert bleiben . 5. Wir lehnen die Forderung einheit¬
licher Vorbildung der Lehrer aller Kategorien ab .II . Zur Frage der Schülerselbstverwaltung : ( Schulgemeinde ) :
1 . Es sollen Einrichtungen geschaffen werden , die mehr als
bisher die Schüler in der Ausbildung und Betätigung eigenenUrteils , der Vertretung ihrer Anschauung durch das eigeneWort und der Teilnahme an der allgemeinen Verantwortung
zu üben bestimmt sind . 2. Es sollen Schulgemeinden gebildetwerden , also regelmäßiger Vollversammlungen der Lehrer und
Schüler der 3, besser 4 oberen Klassen der Vollanstalten , in
denen alle die Schule und ihr Lebensgebiet betreffenden Fra¬
gen besprochen werden können , soweit sie sachlich oder doch
sachlich bespechbar ist. Disziplinarfragen und Unterrichts¬
methode sollen in den Schulgemeinden nicht besprochen werden .3. Die Organisation der Schulgemeinden (einschließlich der
Wahl des Vorsitzenden und den Bestimmungen über seineWirksamkeit ) soll den einzelnen Schulen übexlassen werden .
Hinzugefügt sei, daß der Gedanke , den Eltern einen größerenAnteil an dem Leben der Schule zu sichern ( Elternbeiräte ) all¬
seits sympathisch begrüßt wird .

In der Frage der Ausgestaltung der praktischen Berufsaus -
Vildung hatte es aus äußeren Gründen nicht zu einer Be¬
schlußfassung kommen können . Man ist sich aber darüber ei¬
nig , daß — unbeschadet der an die fachwissenschaftliche Aus¬
bildung zu stellenden Anforderungen —- die pädagogische Aus¬
bildung wirksamer gestaltet werden muß , als es jetzt geschieht .Dein vom Unterricht - minister angeregten Gedanken , die badi¬
schen Lehrervereine sollen sich zur Ausarbeitung eines gemein¬
samen Schulprogrammes zusammenschließen , bringt der
Philologenverein trotzdem er sich der großen entgegenstehenden
Schwierigkeiten bewußt ist , volle Sympathie entgegen . Er hat
sich zwar in den Verhandlungen mit den übrigen Lehrerver¬
einen bis zur völligen Klärung einiger Punkte die endgültige
Stellungnahme Vorbehalten , aber es scheint die Bildung einer
Arbeitsgemeinschaft nicht in Frage gestellt .

Kurze Nachrichten aus Waden.
* Druckfehler - Berichtigung . In unseren vorgestrigen Aus¬

führungen über die Verbilligung der Auslands¬
lebensmittel mußte es , wie schon aus dem Zusammen¬
hang hervorgeht , heißen , daß nicht unbillige Zuschläge von
den Zwischenhändlern und Zwischenstellen genommen werden
sollen .

oc . Mannheim , 7. Juli . Sämtliche städtische Arbeiter ein¬
schließlich der Notstandsarbeiter haben dem Stadtrat die For¬
derung auf Zahlung einer einmaligen EntschukduNgsbeihilfe ir»
Höhe von 1000 M . für verheiratete und 500 M . für ledige Ar¬
beiter unterbreitet . — Um die Stadt besser mit Gemüse zu ver¬
sorgen , hat der Stadtrat den eigenen städtischen Aufkauf voit
Gemüse beschlossen und außerdem Schritte unternommen , umdie Freigabe der Gemüse - und Obstausfuhr aus der Pfalz nach
Mannheim zu erreichen .

oc . Mannheim , 5. Juli . Wie die „ N . Bad . Landeszeitung "
mitteilt , hat sich Marschall Fach mit dem Verbleib der gegen¬
wärtig in Mannheim befindlichen deutschen Truppen einver¬
standen erklärt .

oc . Mannheim , 7. Juli . Am Brückenhäuschen in Ludwigs -
Hafen haben die Franzosen eine Art Geßlerhut errichtet . Dort
wird nämlich die französische Fahne aufgezogen , und während
dieses Aktes haben die Schutzleute - und die Passanten die fran¬
zösische Fahne zu grüßen . Die Schutzmannschaft wurde ange -
wiesen , das vorbeigehende Publikum auf die Ehrenbezeugung
aufmerksam zu machen . ,

oc . Heidelberg , 4. Juli . Der Bürgerausschutz wird sich in
seiner nächsten Sitzung mit einer nochmaligen ganz erheblichen
Preiserhöhung für die Gas -, Wasser - und Strompreise zu be¬
fassen haben . Der Gaspreis soll um 20 Pf . ans 50 Pf ., der
elektrische Lichtpreis um 34 Pf . auf 1 M ., der Kcaftstrompreis
auf 74 Pf . gesteigert werden . Ter Wasserzins erhält einen
504igen Zuschlag .

oc . Appennlcic -r , 4 . Juli . Bei der Bürgermeisterwahl wurde
Ratschreiber Albert Nestel mit großer Mehrheit gewählt , ob¬
gleich er sich geweigert hatte die Kandidatur zu übernehmen .
Überraschend blieb , daß der vormZentrum , der Demokratie und
der Sozialdemokratie aufgestellte Kandidat die Sympathien der «
Bürgerschaft nicht fand .

oc . Mannheim , 7 . Juli . Bei der Bürgermeisterwahl wur¬
den die- Bürgermeister Ritter und Dr . Finte » fast einstimmig ^
wiedergewählt .

oc . Kkeinstcinbach b . Pforzheim . 7. Juli . Als erster « nab -
hängiger Bürgermeister wurde hier August Krautz mit 228
Stimmen gewählt . Der bisherige Bürgermerster Franz Maag
erhielt 219 Stimmen .

Aus der Landeshauptstadt .
» Oberbürgermeisterkonferenz . Heute findet hier eine Ober ,

bürgermeisterkonferenz statt , die sich mit der Wohnungsfrage ,
der Tuberkulosenfürsorge , der Baupolizei , der Kriegsbeschädig .
tenfürsorge u . der ungeteilten Arbeitszeit beschäftigen wid . Die
„Oberrheinische Korrespondenz " bemerkt dazu : „ Es ist an der
Zeit , daß diese geheimen Obcrbürgermeisterkonferenzen endlich
aufhören und dafür die Städtekonferenzen treten , wie das von .
den städtischen Kollegien schon längst gewünscht wird .

"

Lcb . Kolosseum . Mit dem 1 . Juli ist eine Änderung des
Spielplans eiugetretcn . Der „ Schwebenden Jungfrau

" folgte
das dreiaktige Volksstück „ Ein Prachtmädel "

, das gleichfalls
von der Gesellschaft Blatzheim gespielt wird . Auch dieses Enm
bietet dem allabendlich zahlreich erscheinenden Publikum Ge¬
legenheit zur Heiterkeit . Echter Kölner Humor tritt hier m
seine Rechte , und den Löwenanteil heimst wie immer Herr I .
Blatzheim ein , der es auch in dieser Rolle versteht , Strmmun «
in das Publikum zu bringen . Wer einige Zeit sein Herz uno
Gemüt erheitern will , dem kann der Besuch der famosen Aus¬
führung mit gutem Gewissen empfohlen werden .



wertvolle Arbeit leisten kann . Schrauben wir anderseits
unnötige Luxusbedürfnisse ab, so können wir bald ein Produk¬
tionsergebnis erzielen , das uns eine volle Befriedigung an
Bedarfsgütern und außerdem einen ansehnlichen Überschuß ,
der zur Liquidation des Krieges dient , gewährleistet .

Die Erwerbsgruppen verlangen vom Staate Schutz . Ge¬
währt er diesen, so muß er auch das Recht haben, sich über
den Wert jeder einzelnen Gruppe ein einzig nach den Inter¬
essen der Allgemeinheit sich richtendes Urteil zu bilden und
demgemäß seine Maßnahmen zu treffen . Er wird Mittel und
Wege finden, einzelne Zweige des Erwerbsbodens zum Ab-

A sterben zu bringen , um den notwendigen alle Kräfte des Volks¬
körpers restlos Zukommen zu lassen.

Das neue Deutschland braucht ein neues Arbeitsgewand ;
es wird in einfacheren Linien gehalten werden altz- das früher
reich verschnörkelte. Schassen wir es bald, denn die Arbeit
selbst dränat

Deutsche Nationalversamm¬
lung.

. Zu Beginn der Samstagssitzung wird bekanntgcgeben, daß
der Gesetzentwurf über die Ratifizierung des Friedensvertca -
gcs eingegangen ist .

In der fortgesetzten Beratung der BerfasfiSngsvorlage wur¬
den die Artikel für das Amt des Reichspräsidenten ,m allge¬
meinen in der Kommissionsfassung angenommen , bis auf den
Artikel 41, über den später namentlich abgestimmt wird . Die
deutschnationale Fraktion hatte den Antrag gestellt , dem Reichs.
Präsidenten die Bezeichnung „Reichswart " zu geben. Dieser
Antrag fand nicht die Zustimmung des Hauses . Die Amts¬
zeit des Reichspräsidenten wird auf 7 Jahre festgelegt. Auge-
ncinmen wurde ein Antrag , wonach jeder Deutscĥ ., der das
35 . Lebensjahr vollendet hat, wählbar ist , während die Bestim¬
mung des Entwurfes : „ Gewählt ist , wer die meisten Stimmen
erhält "

, abgelehnt und einem Reichsgesetz überwiesen wurde.
Bei Art . 45 befürwortet Abg . Dr . Heinze (D . Vp . ) einen

Antrag seiner Partei auf andere Formulierung . Tie Bestim¬
mung über den Völkerbund müsse gestrichen werden.

Ein Antrag Gröber ( Zentr .) will gleichfalls die Bestimmung
über den Völkerbund streichen , ebenso ein Antrag der Unab¬
hängigen.

Abg . Katzenstciu (Soz .) bittet, die Anträge abzulehnen . Wenn
unsere Feinde der Idee des Völkerbundes untreu geworden
find und eine Koalition zur Vergewaltigung Europas beschlos¬
sen haben, so haben wir es gewiß nicht nötig, ihnen auf diesem
Wege zu folgen.

Abg. Delbrück (D . N .) : Der Passus betreffend den Völkerbund
muß im Interesse des ^Volkes gestrichen werden .

Der AntragHeinze und der Antrag der Unabhängigen wer¬
den abgelehnt , der Antrag Gröber wird angenommen .

Art . 45 wird in de^ Fassung des Ausschusses unter Stret -
chung des Absatzes über den Völkerbund angenommen .Art . 46 und 47 , bei denen jedesmal die Unabhängigen Strei .
chung beantragen , werden unverändert angenommen .

Art . 48 bestimmt : Wenn ein Land die ihm nach der Reichs¬
verfassung oder den Reichsgcsetzen obliegenden Pflichten nicht
rfüllt , kann der Reichspräsident es dazu mit der Hilfe der
ewaffneten Macht anhalten .
Abg. Katzenstein (Soz .) begründet einen Antrag , wonach der

Reichspräsident verpflichtet sein soll, unverzüglich die Genehmi¬
gung des Reichstages einzuholen und seine Maßnahmen nur
treffen kann, „ unter der Verantwortlichkeit des gesamten
Reichsministeriums " .

Reichskommissär Dr . Preuß : Alle die Kauteken, die Herr
Katzenstein wünscht , sind eigentlich in der Verfassung schon ent¬
halten .

Abg . Dr . Heinze (D . Vp .) : Wir wollen eine möglichst starke
Regierung und deshalb lehnen wir den Antrag Katzenstein ab.

Abg . Koch - Kassel (Dem . ) spricht sich gleichfalls gegen den so¬
zialdemokratischen Antrag aus .

Abg . Dr . Eohn (U . S .) bittet , den ganzen Artikel 48 zu strei¬
chen, oder wenn er bestehen bleiben soll , wenigstens den Antrag. Katzenstein anzunehmen .

Art . 48 wird in der Fassung des Ausschusses angenommen .
Darauf folgt die Abstimmung über Art . 41 (gestern ausge -

,«tzt) .
Vorher begründet Abg ». Schulze-Gaevernitz einen Antrag ,statt Reichspräsident zu sagen Reichswart .
Der Antrag wird abgelehnt .- Nach dem Anträge Sichr ( Dem .) beschließt das Haus , daßzum Reichspräsidenten wählbar ist „ jeder Deutsche, der das 63.Lebensjahr vollendet hat " .

Damit entfällt die Formulierung des Entwurfs und der
deutschnationale. Antrag .

Die Bestimmungen des Entwurfs : „gewählt ist, wer die « ei¬
sten Stimmen erhält "

, wird abgelehnt , und damit dem Reichs-
gefetz über die Präsidentenwahl überwiesen.

Inzwischen ist Ministerpräsident Bauer am Mimstertisch er¬
schienen .

Tie gestern zurückgestellte Abstimrnung über Artikel 88 ergibt
die Annahme in der gestern vom Abg . Ablaß begründeten juri¬
stischen Formulierung .

Bei Art . 49 beantragen die Unabhängigen Streichung .Ein gemeinsamer Antrag des Zentrums , der Deutsch-Natio¬nalen , Demokraten , Deutschen Valkspartei schlägt eine Formu¬
lierung vor, wonach der Reichspräsident bei Störung der öffent¬
lichen Sicherheit und Ordnung die ^nötigen Maßnahmen trifft ,
erforderlichenfalls mit Hilfe der bewaffneten Macht eingreifenkann"

, sowie den Zusatz „bei Gefahr im Verzüge , kann die Lan¬
desregierung für ihr Gebiet einstweilige Maßnahmen treffen .Die Maßnahmen sind auf Verlangen des Reichspräsidentenaußer Kraft zu setzen".

Hierzu beantragt Abg . Katzenstein (Soz .) hinter auf Verlan .
gen des Reichspräsidenten zu setzen „oder des Reichstags ".

Abg . Dr . Cohn (U . S .) : Der Art. 49 würde einen Rechts¬
zustand schaffen , der hintzr dem von 1848 zurückbliebe.

Regierungstommissär Dr . Preuß : Auch Herr Dr . Cohnkönrne ohne den Belagerungszustand nicht auskommen . Das
haben seine Parteifreunde in Bremen , München usw. hinrei¬
chend bewiesen . Die Neuregelung des Belagerungszustandeswird durch ein Reichsgesetz, ich nehme an in ruhigeren Zeiten ,erfolgen . Wir würden uns freuen , wenn die Unabhängigenmit uns daran arbeiten würden, den Belagerungszustand über¬
haupt überflüssig zu Machen . (Zustimmung .) ^ALg. Katzenstein (Soz .) beantragt , in dem Art . 49 in der
Wendung „zur Wiederherstellung der öffentlichen Sicherheitund Ordnung " die Worte „und Ordnung " zu streichen.

Reichsminister Heine wendet sich gegen den Aurre^z. Da¬
durch würde der Inhaber der vollziehenden Gewalt verhindertwerden, wirtschaftliche Maßregeln zu ttreffen

Abg . Dr . Cohn (U. S -) : Im letzten Grunde handelt es sichfür Sie (zu den Sozialdemokraten ) doch nur darum . Ihre Ge¬
walt zu mißbrauchen zum Schutze Ihrer Parteiregierung . Estut not, daß Ihnen endlich einmal die heuchlerische Parteilarve
abgerissen wird.

Art . 49 wird in der Fassung des Vier -Parteien -Antrages an¬
genommen mit der Einfügung des Antrages Katzenstein. Der
Antrag Katzenstein auf Streichung des Wortes „Ordnung "
wird abgelehnt.

Die Art . 51—53 werden ohne Erörterung angenommen .Bei Beratung der Art . 54 und 57 beantragen die Deutschen
Volksparteiler , daß die Minister nicht ausschließlich den Par¬teien entnommen werden. Der Antrag wird jedoch nach kurzer
Beratung abgelehnt und der Artikel in der Fassung des Ent¬
wurfes angenommen.

Über den Abschnitt . Reichsrat", Art . 61 und folgende, re¬
feriert

Abg . Haußmanü (Dem .) : Der Reichsrat erschien allgemeinnotwendig und zweckmäßig . Selbst die äußerste Linke hat eine
solche Einrichtung als wünschenswert anerkannt . HinsichtlichÖsterreichs, das auch eine Stelle im Reichsrat erhalten sollte,sind unsere Hoffnungen vom Frühjahr durch den gewalttätigen
Mochtspruch , der das Selbstbestimrrnrngsrecht vernichtet, ver¬
hindert worden. Absichtlich haben wir seinen Namen dort
stehen" lassen . Das soll der Ausdruck unserer fortdauerndenHoffnung aus baldige Erfüllung unseres Wülnsches bedeutenund ein wertvolles persönliches Band zu den politischen Persön¬
lichkeiten Österreichs zum Ausdruck bringen .Ein unabhängiger Abänderungsantrag wird abgelehnt .Der Abschnitt wird ohne weitere Erörterung angenommenbis af die Art. 63 -und 64 bezüglich des Stimmenverhältnissesim Reichsrat, die erst später un Zusammenhang mit dem zu-
rückgestelltei» Art . 18 beraten werden sollen.Über den fünften Absatz „ReichSgefetzgebung " referiertAbg. Koch -Kassel (Dem .) . ' .Bei dem ersten Artikel dieses Abschnittes macht

Abg. Eohn (U . S .) eine Einwendung . Da er in längerer Ge-
schäftschdnungsdebatte auf allen Seiten Widerspruch erfährt ,bezweifelt er schließlich die Beschlußfähigkeit d»s Hauses .

Infolgedessen bricht der Präsident die Verhandlungen um 7
Uhr ab und vertagt die Weiterberatung auf Montag 2 Uhr.

Politische Neuigkeiten .
Liile <Drgie des Pharisäertums und der

Brutalität .
* Der parlamentarische Korrespondent der „ Times " schreibt:Die britische Admiralität Hai eine Liste von 71 deutschen

Moslem aut der Deiden .
(Uraufführung .)* Der letzte Eindruck, den man von der Premiere imKonzerthaus am Samstag abend mitnahm , waren , mittenunter der Schar der sich verbeugenden Solisten , die beide,:Herren Autoren des urausgeführten „Volksliederspiels", dereine im Gehrock , der andere im Frack , der eine auf den an¬dern mit sprechender Gebärde weisend, als wolle er sagen :Bitte , meine Herrschaften , ihm allein gebührt Euere Huldi¬gung , seinem Genie verdankt Ihr das herrliche Kunstwerk, dassoeben zum ersten Male das Licht der- Nampen erblickt hat.Aber abseits von dem enthusiasmiert klatschenden Publikumstanden einige jener ewig unzufriedenen Nörgler ; uns dereine meinte : Weit mehr non; als die wahrhaft rührende Be-jcheidenheit dieser Autoren , mit der jeder das Übermaß desBeifalls dem Kollegen zukommen lässt - bestaune ich ihre Kühn--ett, sich nach einer derartigen Verulkung des Publikumsüberhaupt noch zu zeigen. Denn ist -es etwa keine Verulkung ,uns lebenslustigen Menschen (Operettenbesucher sind immerlebenslumg ) , die in einer Zeit unerschwinglicher Weinpreiseleben, dort oben auf den Brettern eine Rheinweinbowle nachder andern oorzutrinken und dadurch in uns Erinnerungenheraufzubeschwören, die am besten für immer begraben blie¬ben, d,e Erinnerung an den „deutschen Rhein " , andeutschen Wein und deutschen FrohsinnAber der andere Nörgler meinte : Das nennen Sie de nt -schen Frohsinn ! Die Herren Manz und Leon habenuns da eine sehr wässerige Bowle gebraut . Und das sollenunsere Netten Schwaben aus den 60er Jahren sein, diesermißmutige Bornhagen und dieser leicht gerührte und in Er -mnerungen schwelgende Herr mit der Karfunkelnase ? Damuß ich doch sehr bitten I Aber diese verlogene Romantik undRührseligkeit ist der Köder für unser leicht zu betörende»Publikum . Und daß der Trick gelungen ist ersehen Sie andem unerklärlichen Beifall der Masse . Hatten diese H« renSinn und Verständnis für die wahre Poesie des Rheins , de»Weins und des einstigen deutschen Studententums , dannhätten sie nicht unsere teuren Erinnerungen durch eine sofade, öde, langweilige Geschichte verschandelt. Das war sehr

ungeschickt und sehr unnötig ! Vor allem, wenn einem aberauch gar nichts Interessantes und Luftiges einfällt , und wennman die ganze dürftige musikalische Umrahmung einzig undallem durch Anleihen im deutschen Volksliederschatz meint be¬streiten zu können.
Wenn es schon zwei so feschen Mädels , wie Frl . Böhmund Frl . Laschinger , die es weder an fröhlicher Launenoch gutem Willen fehlen ließen und die ihre harmlosenLiedchen mit innigstem Ausdruck sangen, und wenn es aucheinem so belebenden Elenwnt wie Herrn Norden nichtgelingt, den nötigen Schmiß in die Gesellschaft zu Bringen ,dann ist dies der beste Beweis, daß das ganze Stück nichtstaugt .
In Zukunft sieht sich die Operettenleitung die Neuheitenhoffentlich genauer an . Humor , Temperament und Schwungin der Musik , das sind die Elemente, ohne die die echte Ope¬rette nicht bestehen kann. Und wenn unsere modernenOperettenkomponisten dazu das Zeug nicht haben , dann bleibtimmer noch der reiche Schatz unserer klassischen Operetten¬il teratur von Offenbach bis Johann Strauß .

Vücbertiscv .
Wertvolle neue Literatur aus dem Berlage Eugen Salzer ,Hcilbronu . Der geschätzte Heilbronncr Verlag , der sich um diesüddeutsche Literatur so hohe Verdienste erworben hat , setztseine Sammlung von hübschen kleinen Büchern, die zu dem bil¬ligen Preise von Ichv M . gediegene Erzählungen und Gedichtesuddeutscher Poeten dem Volke vermitteln , fort . Es sind 6neue Bändchen, die dieser Tage erschienen sind. Wir können siealle mit gutem Gewissen aus das Wärmste empfehlen . IhreTitel lauten : Karl Hesselbacher , Das Marie nkindund andere Erzählungen ; AnnaSchieber , DcrLiebes -

undLebrnSg arten und andcre Geschichten ; HeinrichLilienfein , Und die Sonne verlor ihren Schein(drei Erzählungen au» dem 30jährigen Kriege ) ; HermannHefele , Die Entsagenden (Novellen) ; Otto Her¬pel , Die Übermacht (Novellen) ; August L ä m m Ie ,Eonntich (Gedichte ) . »

w >, »

Marine »der anderen Offizieren, darunter viele vnterser -bootskommandanten , «ingereicht, die besonders barbarischerTaten beschuldigt werden. Unter anderem wird ihnen dasBombardieren offener Hafenstädte an der englischen Küsteund das Legen von Minen unter ungesetzlichen Umständen vor.geworfen . Einige der aus der Liste genannten Personen be¬finden sich augenblicklich in den Händen der Engländer . Di «alliierten Regierungen haben eine eigene Liste von Personen ,d« auSgeliefert werden müssen , aufgestellt. Die vollständigeListe wird der deutschen Regierung innerhalb eines Monatsnach Inkrafttreten des Friedensbertrags mitgeteilt werden.

Die Demobilisierung in Frankreich.
* Die französische Kammer verhandelte am 4. 7 . über einigeJnterpell -ftionen über die Demobilisierung . Ter Unterstaats -

sekretär für die Demobilisation erklärte, die Regierung werde .Vom 9. Juli ab die schleunige Demobilisation sämtlicher Re .serveklassen vornehmen, so daß am 20. Oktober nur noch drei
Jahresklaffen aktiv , nämlich die Jahresklassen 1917/18 und1919 im Dienste sein würden . Die Kcnmncr nahm eine Ta¬gesordnung Durand mit 366 Stimmen an , die eine schnelle und
ununterbrochene Demobilisation verlangt , verwarf dagegen die
Tagesordnung Augagneur , der verlangt , daß die Demobilisa¬tion am 30. Dezember beendet sein soll. Im Laufe der Be¬ratung erklärte Abg. Poncet, die polnische Frage dürfe keinHindernis für die Demobilisation sein , denn Frankreich könnedie Freiheit Polens nicht mit dem Blute seiner Söhne erobern .

Französiscb -amerikanlscbeTwiscbenkälle .
* In Brest ist es zu Zusammenstößen zwischen amerikanischenund französischen Matrosen und Marinesoldaten gekommen.Der Korrespondent der „ Chicago Tribüne " schreibt über die Zu - «

sammenstöße, daß sie überaus ernst seien , so daß man jedenAugenblick einen neuen Ausbruch von Unruhen erwartenkönne. Der Pöbel von Brest ist stark amerikaseindlich gesinnt .Zwo« französische Regimenter mußten in Brest stationiert wer¬den um die Ordnung aufrecht zu erhalten , ebenso zwei Batail¬lone amerikanischer Militärpolizei .

Die amerikanischen und englischen
Kesatzungstruppen .

* Dem Amsterdamer „Telegraaf " zufolge erklärte General
Pershing in einer Unterredung , daß die amerikanischen Be-
satzungstrnppen auf dem linken Nheinuser während der Ge¬
samtdauer der Besetzung dort verbleiben werden. Wenn
Deutschland bei der Durchführung der Friedensbedingungenguten Willen zeige , werde die Anzahl der Mannschaften sehrherabgesetzt werden. Sie wird jedoch nie weniger als 5008bis 6008 betragen . England wird die Besatzungstruppen desKölner Brückenkopfes im gleichen Verhältnis vermindern .

Neue Losreisungsversuche der Rhein -
pkalz und im Rheinland.

* Nach Blättermeldungen aus Mainz sind aus der Rhein .Pfalz und im Rheinlande, insbesondere in Edenkoben , Landau ,Wiesbaden und Mainz erneute hochverräterische Umtriebe fest¬gestellt worden . Neue Putsche zur Ausrufung einer RepublikRhcinpfalz und Rheinland seien geplant . Die Franzosen setzenzur Erreichung ihres Zieles eifrig ihre Werbetätigkeit fort ,aber die Bevölkerung sei entschlossen, jeden gewaltsamen Ver¬
such, der auf Lostrennung der Rheinlande und der Pfalz vonDeutschland abziele, mit allen Mitteln abzuwenden. Der Kor¬respondent der „Daily Mail " in Koblenz telegraphiert seinemBlatte , daß eine neue deutsche Republik, bestehend aus dexRheiuprovinz , Heffen -Darmftadt und der Rheinpfalz mit deinRegierungssitze in Darmstadt im Entstehen begriffen sei . Derfrühere sozialdemokratische Reichstagsabgeordnete für HessenDarmstadt Ulrich soll Präsident der neuen Republik Werldie eine deutsche Bundesrepublik sein soll.

Die 'Anruhen in Iktal 'en.
* Zu den Lebensmittelunruhen in Italien meldet der

„Avanti " unter 5. Juli aus Florenz : Die Arbeiterschaft istHerrin der Stadt . Sämtliche von der Menge mit Gewalt oe-schlagnahmten Lebensmittel werden zu den von den Arbeits¬kammern festgesetzten Preisen abgegeben . Ein großer Teilwurde der Bevölkerung des Erdbebengebietes überwiesen , weil
sich die Hilfsaktion für die nach Tausenden zählenden odach-loseg Familien als vollkommen unzureichend erwiesen hat .Bei den Zusammenstößen mit der bewaffneten Macht, sobemerkt „ Avanti "

, wurde in die Luft geschossen . Die Kaval¬lerie weigerte sich, die Menge anzuhalteu . Die vielen neuentstandenen örtlichen Sowjets zur Regelung der Lebensmit¬telversorgung sind der Schwierigkeiten Herr acworden undhaben sich überall durchgesetzt. Dem Beispiel der Romagnawird das übrige Italien folgen. In Palermo suchte die Re.gierung der Volksbewegung gegen die Teuerung dadurch zu-vorzukonimen, daß sie kurzerhand 21 bekannte Lebensmittel -schieber ins Gefängnis werfen ließ.Eine Pariser Meldung am 6. besagt : Gestern abend warnach Mailänder Zeitrmgsmeldunqen Florenz der Schauplatzblutiger Zusammenstöße. Man hatte nach dem Aufruf derArbettcrkammern aus Beruhigung gehofft . Tatsächlich kam eswieder in allen Stadtteilen zu Schlägereien, wobei es vieleSchwerverletzte und Tote gab . Die Truppen wurden von derMenge angegriffen , wobei zwei Offiziere erstochen wurden .Die von dem Florentiner Präfekten angeordnete Herabsetzungder Preise hakte das vollständige Verschwinden der Ledensmit -tel vom Markte zur Folge. Auch auf dem Lande kam es inallen Provinzen Mittelitaliens zu Konflikten zwischen denGutsbesitzern und den Abgesandten der Arbeitszimmern , diein Automobilen Lebensmittel zu beschlagnahmen versuchten.Die Gutsbesitzer wehrten sich mit der Waffe, so daß es auchhier zahlreiche Verwundete gab . Der sozialdemokratische Ab -geordnerc Pesoetti hat beim Florentiner Präfekten gegen dasBoxten der Truppen protestiert und deren Zurückziehungverlangt .

Lin Protest der deutsch-hannoverschen
Partei .

* Die deutsch - hannoversche Partei erläßt ein Rundschreibenan die Mitglieder der Nationalversammlung , in dem sie aufdas Allerschärsste gegen die Verdäcltigung protestiert, daß siemit englischer Hilfe eine Loslösung Hannovers vom Reicheanstrebr . Sie erklärt , nach wie vor fest zum Reiche zu halten »und was sie erstrebe, sei lediglich ein freies Hannover im
freien deutschen Reiche.

Der süddeutsche Lisenbahnerstreik
beendet.

* Nach mehrtägiger Dauer ist lt. T. -U . gestern nachmittagauf den Beschluß des Eisenbahnarbeiterverbqndes der Streikauf den Eisenbahnen des Direktionsbezirks Frankfurt beendigtworden . Die Arbeit wurde unverzüglich wieder aufgennmMe»«.' Ebenso der Verkehr. In einer Entschließung gibt die Äsen »
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Wichtig für die

2ukunf1
Verlobung , in privaten u.
geschästlich .Angelegenheiten
ist eine Charaklerdeutung
von 20 Schriftzeilen . Preis
2 .15 Mk . Graphologische
Auskunftei Oskar Leus ,
Schopfheim (Baden ) . G676

wenn auch reparaturbe¬
dürftig , werden stets an -' ' in F988

« lntrsurds
An- und Verkaufsgeschäft,

Kronenstraße 52,

Ztacitisrlies Konrerifiaus.
O !ensta§. äea 8 . / uli 1919

^ 6 > ix ös 'uekbl 'äu , vsniist
trüber 8 Zukre bei Herrn Luknsrrt Hu«.

Lpreeiistuircien : von 9—V,1 17Irr und 3—6 Ilfir
Larnstax inittgK und Lonntags gsscblossen .
Lrdprin26nstr . 29 , h)in»ang Lür^erstr . lei - 2672 -
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Karlsruhe:
Bilanz auf den 31. Dezember 1918.

Zli Mlliigstzüse» ll. HM
liegen folgende Waren greifbar , die nach Osffnung derBrücke sofort nach dem rechtsrheinischen Gebiet abge.geben werden können : G679.2.1

Große Posten :
Seide , Wollwaren , Serge , Gabardine
gefärbte u. ungefärbte Lrikotagen ,
leichteWollwaren , einfach « . bedruckt,Futterstoffe , Tischwäsche, reine Lein
wand für Bettücher, ferner Roh

stoffe , Wollgarn , Schappgarn ,
Baumwollgarn .

Sämtliche obenbezeichnete Artikel sind in großenMengen erhältlich bei der Ooopönskivs L->«»n »>s >» ,7S SismsvoksLnsv « , «. « Uvvigsliski -n s . LN,.

N27 Heidelberg . Das
Konkursverfahren über das
Vermögen der ledigen Anua
Margareta Schmidt , Tochter
desPsändersammlers Georg
Schmidt in Heidelbergwurde
durch Gerichtsbeschluß von

, heute gemäß 8 202 Abs- 1,
j

K O . eingestellt.
! Heidelberg, L3 . Juni 1919 .Der Gerichtsschreiber

des Bad . Amtsgerichts IV .

Aktiva :
Barbestand . ; .Wertpapiere :

4V// » ige eigene Schuldverschreibungen (Nom- ^ 287000 .—)Sonstige Wertpapiere (Nom . ^ 1000-—) . .
Hinterlegte Sicherheit (Nom . 1000 . — ) .

Bestände der Erneuerungs - und konz - Reservefonds :
Wertpapiere . : . . . .Material -Vorräte . . .

Eigene Auf¬
wendungen :Bahnanlagen : ^

Bruchsal—Hilsbach— Menzingen . 2 096 858
Bühlertalbahn . 726 734
Albtalbahn . 6 344 704
Wiesloch—Meckesheim —Waldangelloch . 3 091 54026
Neckarbischofsheim —Hüffenhardt . 1273 455 14Baukonto Elektr . und Oberbauverstärkung . 2 775 743 60
Anlagen zur Stromabgabe an Stadt Ettlingen . . . . . 211759 89

Vorräte der Bahnen :
Bruchsal—Hilsbach—Menzingen . . .
Bühlertalbahn . . .
Albtalbahn . . . .
Wiesloch —Meckesheim—Waldangelloch .
Neckarbischofsheim —Hüffenhardt .

Verschiedene Ausstände (davon Bankguthaben 139 629 .15)
Geschäftseinrichtung .
Bürgschaften .Gewinn - und Verlustrechnung .

16 520 796154

40 500

Passiva :
Aktienkapital . .
Anleiheschuld , Stand am 31 . Dezember 1917 .

Hiervon ab : ausgeloste Schuldverschreibungen . .
Rückständige ausgeloste Schuldverschreibungen . . . . . . . . .
Anleihezinsen .
Anleihetilgung . . . . .
Verfügungsbestand aus Zuschüssen von Staat und Gemeinden . >
Gesetzlicher Reservefonds . - . .
Erneuerungsfonds - . .
Konzessionsmätzige Reservefonds . . . . . ,
Abschreibungsfonds für Anlagen zur Stromabgabe an Stadt Ettlingen
Verschiedene Verbindlichkeiten :

Darlehen von der Bankengemeinschaft .
Sonstige Verbindlichkeiten . . .

Verkehrsschulden .
Bürgschaft » . . . . ^ 40500

200 900
895
905

85 OM
31 630 !80

Zuschüsse
von Staat u
Gemeinden
1146 842

335 OM
1489 536

807 668
566 412

4 345 460

16 135
7 572

152 289
9214
8 693

7 428 OM
61 OM

934 797
151016

4541

202 7M

116 630

12

20866257

193905
407 390

1005

212 096

9 OM OM

7 367 OM
11 OM

143 5M
120 OM

2 768 765
900000
160239
16256
30 OM

1085 813
396951

22004 527

80

45

55

8086

Stadtgememde Pforzheim .
Die Ausfolgung der lll. Zinsscheinreihe des

1899er Anlehens betr.
Zu den Schuldverschreibungen des obigen Anlehens

sind für die Zeit vom 1 . Mai 1919 bis dahin 1929weitere Zinsscheine nebst Zinsscheinanweisungen aus¬
zufolgen .

Die Inhaber fraglicherSchuldverschreibungenkönnendie neuen Zinsscheinbogen gegen Rückgabe der mit der
vorigen Zinsscheinreihe ausgegebenen Zinsscheinan¬weisung Von heute ab sowohl bei der StadtkaffePforzheim während der festgesetzten Kassenstunden als
auch bei den auf den Schuldverschreibungen und Zins¬
scheinen angegebenen Zahlstellen beziehen .

Zu diesem Zwecke sind nach Litera und Nummern
geordnete Verzeichnisse der betr- Schuldverschreibungeneinzureichen. Einsendungen durch die Post , haben, so-weit sie nicht durch die obigen Zahlstellen erfolgen,portofrei zu geschehen ; Rücksendung erfolgt in solchenFällen auf Kosten des Einsenders unter Wertangabevon 600 M -, wenn nicht eine geringere oder höhereWertangabe verlangt wird.

Ist eine Zinsscheinanweisung abhanden gekommen ,so ist hievon die Stadtkasse Pforzheim unverzüglichunter Vorlage der betr- Schuldverschreibung in Kennt¬nis zu setzen.
In diesen Fällen erfolgt die Verabfolgung desneuen Zinsscheinbogens an den Inhaber der Schuld¬

verschreibung.
Pforzheim , den 4. Juli 1919 .Der Stadlrat :

Haber mehl . Giliard

R .59 . Lörrach. Die
Entmündigung des Land¬
wirts Auto» Brugger von
Wyhlen wegen Trunksucht
ist durch Beschluß vom
18 . o. Monats aufgehoben
worden.

Lörrach, 3 . Juli 1919 .
Gerichrsschrcibrrei

des Badische» Amtsgerichts .

67

_ Gewinn - und Verlustrechnung 1918 .
K- U.

Geschäftsunkosten . .Anleihezinsen 1918 . .Anleihetilgung .Abschreibung auf Anlagen zur Stromabgabe an Stadt Ettlingen . . . . . .^ insenkonto . .ursverlust auf Wertpapiere . . .

Habe«.
Betriebsüberschüsse der Bahnen aus 1918 :

Bruchsal—Hilsbach—Menzingen .
Bühlertalbahn . * . .Albtalbahn . . .
Wiesloch —Meckesheim —Waldangelloch . .
Neckarbischofsheim — Hüffenhardt . . . . . . . .

Hierzu : Mehrüberschuß aus 1917 nach endgültiger Feststellung
Verlust . .

154285
18964

SS 956

228206
53 673

H-
22 408 18

332 887 50
61

5
OM
OM

29 269 72
43 412

4Z? 977 4Ö

281880
212 096
4- 3 977 ZF

Gleichzeitig geben wir bekannt, daß an Stelle des um 7 . Juni d . I , verstorbenen AuffichtratSmitgliedesHerrn Kommerzienrat Albert Heimann in Köln, Herr vr - Gustav Sinrenis , Geschäftsinhaber der BerlinerHandelsgesellschaft in Berlin , in den Auffichtsrat unserer Gesellschaft gewählt worden ist.
Karlsruhe , den 30. Juni 1919.

Der VorKstud .

Bekanntmachung.
Die Ausgabe vo« Schuldver¬

schreibungen auf den Inhaber
durch die Stadtgemeinde Ett¬
lingen betr .

Bei der am 12 . Juni lfd . Js . öffentlich vorgenomme¬nen Auslosung sind folgende städt. Schuldverschreibun¬
gen zur Einzahlung gekündigt worden :

Von dem 3^/, "/„ Anlehen des Jahres 1888 , heimzahl¬bar auf 1 . August 1919
I.it. -5.. Nr . 40, 46 . 57 , 79. 93, 228 , 252, 256 , 258.löt . L . Nr . 13 , 19, 43, 47, 51, 55, 64, 95. 96, 98143, 147, 208, 210, 222 , 237 , 316 , 321 . 351 . 357 , 364491 , 523 , 537 , 643 , 695 , 715, 719, 739 .
11r. 0 , Nr . 38, 73, 85. 108, 111 , 193, 201 , 208, 228,249, 251 , 256 , 323 , 354 , 377 , 410 , 493 .
Von dein 3V-

"/» Anlehen des Jahres 1904, heimzahl¬bar auf 1 . Oktober 1919 . -
I4t . ^ Nr . 113 , 209 , 822, 249 , 305 , 338 . 357 , 376 -löt . 8 Nr- IM , 108, 124, 126, 131, 133, 158 , 172, 190,270, 272 . 313 , 399, 556. 6M, 737 , 761 .I4t , <7, Nr , 29, 47, 222 , 317, 371 , 386, 468, 485 , 491 .Die Einlösung derselben sowie der fälligen Zins¬

scheine erfolgt bei den damit betrauten Zahlstellen ; eineweitere Verzinsung der auf den angegebenen Zeitpunkt
gekündigtenSchuldverschreibungenfindet nicht mehr statt ,

Ettlingen , den 30. Juni 1919 .
Gemeinderat r

Bürgermeister Huegel . Müller .

MWl. WlsWge
,. KtreitW Gerichtsbarkeit.

Öffentliche Zustellung einer
Klage.

N-88 .2,1 .Lörrach. Die Johann
Baptist Barbaret Ehest»» gcl».
Marie Beha in Collnau ,

Prozeßbevollmächtigter :
Rechtsanwalt Eugen Meyer
in Freiburg , klagt gegen
ihren Ehemann , an unbe¬
kannten Orten , zuletzt in
Hauiugen , aus Unterhalts¬
pflicht , mit dem Anträge
auf Verurteilung des Be¬
klagten zur Zahlung einer
Unterhaltsrente vom 1 ..
Juni 1919 ab auf die
Dauer von 6 Monaten von
monatlich IM M.

Zur mündlichen Ver¬
handlung wird der Be¬
klagte vor das Amtsgericht
Lörrach auf
Donnerstag, 28. August 1819,

vormittags 9' , Uhr,
geladen.

Lörrach, den 4 , Juli 1919 .
Der Gerichtssiyrecher des

Amtsgerichts .
R -43.2.1 Weiuhei« Wirt

und Landwirt Jakob Hilder-
hof in Laudenbach hat be¬
antragt , 1- denverschollene « ,
zuletzt in Laudenbach wohn-
haften Metzger August Jo -
hau» Wilhell» Hilderhof , geb .
am 10. März 1865 in Lau¬

denbach und im Jahre 1887
nachAmerikaausgewandert ,2. ) den verschollenen am 1 .
Februar 1875 in Lauden¬
bach geb . und zuletzt dort
wohnhaften Ludwig Hilder¬
hof, ausgewandert nach
Amerika im Jahre 1891,
für tot zu erklären

Die bezeichneten Verschol¬
lenen werden aufgefordert ,
sich spätestens in dem auf :
Mittwoch , de». 31 Dezember

1919 , vormittags 9 Uhr,
vor dem Unterzeichneten

Gericht anberaumten
Aufgebotstermine zu mel¬
den , widrigenfalls die To¬
deserklärung erfolgen wird.
An alle, welche Auskunft
über Leben oder Tod der
Vorschollenen zu erteilen
vermögen, ergeht die Auf¬
forderung, spätestens im
Aufgebotstermin dem Ge¬
richt Anzeige zu machen .
Weinheim, 20. Juni 1919.
Die Gerichtsschreiberei des

Bad . Amtsgerichts .

N 68. Eberbach. Die Ent¬
mündigung des Müllerge¬
sellen Valentin Grün in Eber¬
bach wegen Verschwendung
und Trunksucht ist durch
Beschluß des Amtsgerichts
Eberbachvom 30 . Juni 1919
wieder aufgehoben worden

Eberbach, 30. Juni 1919 .
Aattsgericht .

MWtsiislM
Ladung .

N57 .3 .2 .2 . Freiburg.
1 . Der am 12 . Septem¬

ber 1879 in Freiburg i. B.
geborene, in Basel, Dor-
nacherstraße 268 wohnhafte
Landwehrmann , verh -, kath .
ReisendeAdolf Johann H unn,

2 . der am 29 . Juni 1882
in Basel geborene, daselbst
Moßbergerstraße 5 wohn¬
hafte, verheiratete, katho¬
lische Polier Gustav Kurrns,

3 . der am 4. Juli 1899
in Basel geborene, daselbst
Pfeffingerstraße 88 wohn¬
hafte, ledigeElektromonteur
Robert Batt,4. der am 18 . September
1900 in Basel geborene, da¬
selbst Steinenvorstadt 25
wohnhafte, ledige , evange¬
lische Kaufmannslehcling
Karl Mutschler , werden be¬
schuldigt , daß sie als Wehr¬
pflichtige nach öffentlicher
Bekanntmachung einer vom
Kaiser für die Zeit eines

Krieges erlassenen beson¬
deren Anordnung im Wider¬
sprach mit derselben aus¬
gewandert sind, indem Hun«
Ende Dezember1915 , Kurrus
28 . Oktober 1916, Batt am
11. April 1918 und Mutschler
15. Mai 1918 das Schweizer
Bürgerrecht erwarben und
so ihre Wehrpflichtzum Er¬
löschen brachten. Vergehen
strafbar nach § 140 , Abs . 1,
Ziff. 3 R -Str .G -B . in Ver¬
bindung mit der Kaiser!.
V .O . betr - die Entlassung
aus der Reichs - und Staats¬
angehörigkeit und die Rück¬
kehr der Deutschenim Aus¬
land vom 3 . 8 . 1914 .

Dieselben werdenauf An¬
ordnung des Amtsgerichts
Hierselbst auf
Mittwoch , 3. September1919

vormittags I I Uhr ,
vor das Schöffengericht in
FreiburgzurHanptverhand »
lung geladen.
Bei unentschuldigtem Aus¬

bleiben werdendieselbenauf
Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von
dem Zivilvorsitzenden der
Ersatzkommission zu Frei¬
burg ausgestellten Erklä¬
rungen verurteilt werden.

Freiburg . 24. Juni 1919 .
Gerichtsschreiberei

des Amtsgerichts 6.

MuilllNchlW?!!.
Wir haben aus 1 . August

1919 drei

SmzWWiijMli
mit Militäranwärtern zu
besetzen.

Bewerbungen wollen un -
terDarlegung der bisherigen
Beschäftigungsart und Bei¬
fügung von Zeugnissen
umgehend eingereicht wer¬
den- N-87

Freiburg , 2- Juli 1919 -
Bezirksamt Abt. I.

AuMelbW .
Zu dem Neubau der J »g>-

Abtlg . Techn.Hochschule Karls¬
ruhe sollen die Zimmerarbei¬
ten im Wege der öffentlichen
Angebote nach Maßgabe
derVerordnung des Finanz¬
ministeriums vom3. Jan . 07
verdungen werden. s .b?«.2 .i

Die Unterlagen ! werden
auf dem Baubüro Kaiser¬
straße 6 gegen Erstattung
der Selbstkosten abgegeben.
Eröffnung der Angebote
22. Juli , vor« . LI Uhr auf
dem Baubüro . Zuschlags»
frift beträgt L4 Tage .
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